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Politiſche Nundſchau⸗ . 
Warſchau, 6. Juli. jest heit ſogar Die preußiſcen 


Heute 


Tod Kaiſer Maximilians keinen Einfluß auf die rn zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich beſtehenden freundſch 

hältniſſe haben wird; fie alte fogar, Kaiſer Bea, Joſef werde 
debe ech nach Paris. fahren, obgleich wegen dieſes Umſtan⸗ 
des keine öffentlichen Vergnügungen und amtlichen Feſte ſtattfinden 


amy wWmiastach,, murdwa- K 
der, Straße abgeputzt ſein. m 
der Magiſtrat die H 
oder auch ren 
5 Laufe dieſes: S 
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St. Andreas: Straß 
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ſchiedene Kurzwaaren, vermittelſt öffentlicher, Liehalion vertan 
werden. 5 


Selene, und darunter auch die „Krenz⸗ Ztg.,“ daß der tragiſche 
aftlichen Ver⸗ 


Der i pulſde de Sue 
henden verpflichtenden Baup zei: Geſe zen pom Jahre 1823 
müſſen in Städten alle ‚maſſiven Fronthäuſe abe on Ss 
Sinne dieſer, Geſetze fordert. 
Hausbeſitzer auf, di vergangenen Jahre 
beendeten und noch Ac Aebi Häufer, im 
Sommers, mit Bub, verfehen- zu laſſen, Rrtgenjahle 
eplichen ; n. Verantwortung gezögen werden. 
1 Präsent Bohlen 


ſehers zu melden, ihre Patente abzugebe und d 
erlegen. ; Tobi; den 24. Junk (6, Juli) 1867. 
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Auguſt Meltzerz 
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1 1 1 bekahnk, 1 am io. (22. N 1060 in ) 
Wieruſzow auf der Kammer deſſelben Namens verſchi 
fiszirte, im. Ganzen auf. 500. Rubel. bg en e Wag 


Schnittwaaren, gebrannte Cichorie, rafffnirter Zücke⸗ 


SEN den N: Juni 1867. 7 
denken 
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N le was wegen bee Trauer bes bare und des Weener Safe 
fehr natürlich 10 


welcher einem derteichiſch 0 Binduiſſe ſehr⸗ entgegen 
iſt, ſchreibt unter dem Zten Juli: „Kaiſer Franz Joſef hat, ſchon 
bein ein eigenhändiges Schreien von Kaiſer Napoleon erhalten, 
n welchem der letztere fein tiefes Bedauern über has unglückliche 


Ereigniß ausspricht. Der franzöſiſche Geſandte, Fürſt. Grammont⸗ 


iſt glößlich nach Paris berufen worden 155 geſtern bereits abge⸗ 


reift. Dieſer Ruf des Geſandten fol! mit den Befürchtungen dez 


Verbindung ftehen. Im Gegentheile können wir nach bekannten 
Thatſachen behaupten, daß in den Wiener regierunglichen Kreiſen 


Hofes der Tuillerien, daß der Tod Kaiſer Maximilians die An⸗ 
kunft Kaiſer Franz Joſef in Paris verſchieben und die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Frankreich und Oeſterreich verſchlechtern könnten, in 


alles gethan wird, um den Gedanken nicht aufkommen zu laſſen, 
daß eine Schwächung der frenndſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen 
beiden Höfen erfolgen könnte. So bemühen ſich z. B. unſere 


halbamtlichen Zeitungen, Kaiſer Napoleon zu entſchuldigen und 


von jeder Verantworklichkeit für das Ereigniß in Mexiko freizu⸗ 
1 indem ſie beweiſen, daß der Herrſcher der Franzoſen alles 
9 ögliche zur Verhütung dieſes Ereigniſſes gethan habe.“ 8 
In der Schleswig'ſchen Frage haben wir keine neuen Nachrich⸗ 
ten. Der engliſche miniſterielle „Globe“ widerlegt die Behaup⸗ 
tung der Berliner „Börſen Ztg.,“ daß Frankreich und Preußen 
ſich in der Weiſe geeinigt haben ſollten, daß Düppel und Alſen 
unter Herrſchaft des Letzteren bleiben. Auch wir halten dieſe 
Nachricht für un begrüngek. Die halbamtliche Kopenhagener „Ber 
lingske Tidende“ ſagt, daß die däniſche Regierung feit dem Zten 
„Juli noch keine Antwort auf die letzte preußiſche Nate hinſichtlich 
Nordſchleswig gegeben habe. Seinerſeitd behauptet „Avenir Na: 


ktonal,“ daß der König von Dänemark gar nicht daran denke, die 


. 


* 


in Hannover geblikl n. N 
ihr ehemaliges Königreich nicht verlaffen. Gegenwärtig berichtet 
K b 


ihn durch den Prager Vertrag zugeſicherten Vortheile aufzugeben, 
und wenn ihn auch diesmal Europa verlaſſen ſollte, bereit jet, 
ſich ſchließlich auf den Paeriotismus ſeines Landes zu berufen. 


„Die Frage iſt alſo einer friedlichen Löſung nicht um einen Schritt 


näher gerückt. Jedoch muß bemerkt werden, daß die preußiſchen 
miniſteriellen Zeitungen berichten, die fernere Vertreibung der dä⸗ 
niſch 
Kabinettes einſtweilen aufgehört. 
Die preußiſche Regierung lat fortwährend große Sorgen we⸗ 
gen Hannover, a iſt die ehemalige hannöverſche Königin 
8 ben und will, trotz allem Drängen aus Berlin 


ein Telegramm der Wiener „Preſſe,“ am vergangenen Sonntage 
habe der preußiſche Adjutant Walderſee der Koͤnigin Marie (won 
Hannover) ein Schreiben des preußiſchen Gouverneuers eingehän⸗ 
digt, im welchem fie aufgefordert wird, beinnen drei Tagen das 
Land zu verfaffen oder auch neue Diener, die er ihr ſelbſt anwei⸗ 
ſen werde, anzunehmen. Die Königin wies das Verlangen des 
Gouverneurs zurück und erklärte, fie wolle keine neuen Diener 
und könne nur auf Befehl ihres Gemahls, des Königs Georg, 
ihre Wohnung ändern.. ie 
Eine Depeſche aus Konſtantinopol berichtet, daß die Unterſu⸗ 
chung der Mitglieder der Parthei der Jungen Türkei nachgewieſen 
haben ſoll, daß dieſelben den gegenwärtigen Miniſtern nach dem 
Leben trachteten und gar nicht an Reformen und eine Konſtitu⸗ 
tion e ſondern vielmehr nur ſelbſt ans Ruder der Regie⸗ 
kung gelangen wollen. Wir können dem Regierungs⸗Telegraphen 
keinen Glauben ſchenken, denn er widerſpricht allem, was wir bis 
jezt über die Beſtrebungen der Parthei der jungen Türkei wiſſen. 
Auggenſcheinlich wollen die gegenwärtigen Miniſter die Mitglie⸗ 
der diefer Parthei als ſolche Menſchen darſtellen, welche keine hö⸗ 
heren Zwecke verfolgen, ſondern ſich nur vom Ehrgeize leiten laſ— 
ſen. Es ſteht jedoch zu bezweifeln, ob der Sultan ihre Meinung 
theilen wird, da er jetzt in feinen Unterredungen mit dem Fürſten 
5 eech een Chef der Parthei, und mit deſſen Protektor Kai⸗ 
ſer Napoleon, eine genaue Ueberzeugung von den Abſichten und 
Zwecken dieſer Parthei erlangen wird. (Gaz. Pol.) 
— Eine Depeſche des öͤſterreichiſchen Geſandten in Waſhing⸗ 
ton, Baron Wydenbruck an Baron Beuſt, welche im Wiener 
Amtsblatte mit einer Trauer⸗Einfaſſung abgedruckt eiſt, läßt keinen 
Zweifel mehr über das traurige Schickſal Kaiſer Maximilians. 
Faſt alle Zeitungen ohne Ausnahme ſprechen ihren Abſchen 
gegen Juarez und ſeine Gehilfen wegen Ermordung Kaiſer Mari⸗ 
milians aus. Am heftigſten ſchreiben in dieſem Sinne die öfter: 
reichiſchen Zeitungen, welche fett drei Jahren die mexikaniſche Er⸗ 


Pp.dition verdammtnes ſie erinnern jetzt mit Bitterkett an ihre früher 


ren Rathſchläge. Einige Volkszeitungen Find gegen die Veran⸗ 
ſtalter dieſer Expedition ſogar fo heftigt aufgetreten, daß ſie kon⸗ 
fiszirt werden mußten. Die größeren Zeitungen beſchäftigen ſich 

mit der Frage, ob der öſterreichiſche Kaiſer nach Paris reifen wird. 


Neäch einigen wird er die Reiſe in ſtrengem In- ognito unterneh⸗ 


wenn. Dänemark, keine Bürgſchaft für die Bewohner deutſcher- Na⸗ 
tivnalitet.“ 


men, da ſie mit wichtigen politiſchen Abſichten in Verbindung 


ſtehtz nach auderen machen perſönliche Rückſichten dieſe Reiſe un⸗ 
mäglich! In jedem Falle unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſe 
8 Reiſe wenigstens aufgeſchoben iſt, bis die erſte Trauer vorüber ſein wird. 
12% Die 


enthält in einem Artikel die letzte Grenze der Zugeſtändniſſe des 
Berliner Kabinettes, und zwar wird nach dieſer Zeitung Preußen, 


geben willzund auf deür Verlangen einerballgemeinten 
. e iin e eee e eee ee 
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en Famklien aus Nordz ig uf Rofe g erli C: . eller g 10 h > 
en Familien aus Nordſchleswig habe auf Befehl 5 a vinzen verſtand es Maximilian, ſich wenn auch nicht die Anhäng⸗ 


29% Die „N. Preuff. Itg.“ welche gewöhnlich gute Nachrichten 
über die Abſichten der preußiſchen Regierung zu haben pflegt, 


„ili; 


Abſtimmung der Bewohner in den Bezirken Nordſchleswigs behart, 
dieſelbe nur in den Bezirken geſtatten, welche rein oder vorwie⸗ 


gend däniſch find; mit anderen Worten: es wird Düppel und 


Alſen behalten und die Grenzlinie über Tondern und Apenrade 
annehmen. Indeſſen behauptet „Avenir Nationale! daß Däne⸗ 
mark zur Beruhigung der Befürchtungen „Preußens die Düppeler 
Befeſtigungen zerſtören und von den Mächten die Garantie der 
Neutralität der ihm zurückgegebenen Propinzen verlangen will. 
Nachdem im engliſchen Parlamente die Bedeutung und Wichtig⸗ 


keit der geſammken Garantie der Neutralität Luxemburgs erklärt 


worden iſt, kann man derſelben keinen großen Werth beilegen und 
Preußen wird gewiß gute Gründe finden, die däniſchen Vorſchläge 
zurückzuweiſen. W. : (Da: Warſz.) 


— 


Vermiſchtes. 


[Kaiſer Maximilian.] Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ 
ſchreibt: „Kaiſer Maximilian war im 3öſten Jahre alt und würde 
daſſelbe am 6. Juli geendet haben, wenn das Schickſal nicht den 
Lauf ſeines ruhmvollen Berufes unterbrochen hätte. Als Erz⸗ 
berzog hatte Maximilian ſeine Thätigkeit hauptſächlich der öſter⸗ 
reichiſchen Marine gewidmet, welche unter ſeinen Befehlen zu 
einer bedeutenden Entwickelung gekommen war und den Grund 
zu der Tüchtigkeit erlangt hatte, welche ſie 1864 ſowie im ver⸗ 
gangenen Jahre bewieſen hat. Am 27. Juli 1857 verehelichte 
er ſich mit der erleuchteten belgiſchen Prinzeſſin Charlotte, welche 
gegenwärtig auch von einem großen Unglück betroffen iſt. Als 
Gouverneur der zu Oeſterreich gehörenden italieniſchen Pros 


lichkeit, doch aber in jedem Falle die Achtung der Bewohner der 
Lombardei, welche von einem unerbittlichen Haſſe gegen das Haus 
Oeſterreich beſeelt waren, zu ſichern. Nach dem Kriege von 1859 
zog ſich Erzherzog Maximilian vom politiſchen Leben zurück und 


wohnte in ſeinem Schloſſe Miramare bei Trieſt, wo er ſich mit 


Wiſſenſchaften und den ſchönen Künſten beſchäftigte, bis ihm ein 
Beſchluß des mexikaniſchen Volkes am 10. Juni die Kaiſerkrone 
anbot, die er auch am 10. April 1864 annahm, worauf er nach 
jeinem Reiche fuhr und am 12. Juni ſeinen Einzug in die Haupt⸗ 


ſtadt Mexiko hielt. Von dieſem Augenblicke an war das Leben 


des Kaiſers eigentlich ein unaufhörlicher Kampf mit den Elemen⸗ 
ten, welche, einer mehrjährigen Anarchie entſproſſen, einem jeden 


Gedanken an eine Reichsordnung und dauerhafte Regierüngs⸗ 


Gewalt deu fanatiſchſten Widerſtand entgegen ſtellten. Der Kaiser 
war bemüht dieſen Gegnern die Stirn zu bieten, ſogar auch dann 
noch, als er in dem ihn umgebenden Gewühle der Leidenſchaften 
allein geblieben war und die einzige Stütze für fein Unternehmen 
nur in ſeinem Geiſte und ausdauernden Charakter ſuchen mußte. 
Er fiel ſchließlich wie ein Held und auf dieſe Weiſe endete eine 
Epiſode der neneften Geſchichte, deren richtiges Verſtändniß erſt 


den zukünftigen Generationen möglich ſein wird. Ohne Rückſicht 


auf die politiſche Farbe und die eigene Meinung binſichtlich der 


Begründung eines Kaiſerthrones in Mexiko, kann heute Niemand 


mehr, ohne in Widerſpruch mit den heiligſten Empfindungen des 
menſchlichen Geiſtes zu kommen, dem Schickſal Kaiſer Maximi⸗ 
lians die vollſtändigſte Hochachtung, das tiefſte Mitgefühl ver⸗ 
weigern. Seine Abſichten konnten nicht anders als rein und er⸗ 
haben ſein. Von dem großen Gedanken geleitet, eine unglück⸗ 


liche, von Parteikämpfen ermüdete Nation auf den Weg eines 


regulären, glücklichen Stagtsweſens zu führen, verließ Kaiſer 
Maximilian, in ſeinem Vaterlande eine hohe Stellung, welche 
allein hinreichend iſt, ſein Unternehmen vor jedem Verdachte des 
Ebrgeizes oder einer egoiſtiſchen Herrſchſucht zu ſichern Er hielt 
unerſchütterlich in ſeiner Stellung aus, obgleich er überzeugt war, 
daß Geiſtesgroͤge und Energie ſeine Kaiſerkrone ihm nicht erhal⸗ 
ten konnten. Die republikaniſchen Führer in Mexiko haben ſich. 
eine ſchwere Schuld zugezogen, ſo daß die künftigen Geſchlechter 
mit der Zeit ein eben ſo ſtrenges Urtheil über ſie ſprechen wer⸗ 
den, wie die gegenwärtigen, welche ſich mit Abſchen von ihnen 
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eine zu eine beſondere Gerichts⸗Kommiſſion bestimmt. 9 


Dorfe Campen das Haus des Land⸗ 


Unterſuchung eines Zuſtandes Profeſſoren von de 
Kiel herbeirufen mußſ e. 
a es e l 


zur Iften Klaſſe der 1000 ten 


nn Diejenigen, welche gewiſſe Nummern zu fpielet 
wollen ſich bei Zeiten in dem genannten Comptoir melden 


brechen zu begehen; erſt ſein eigenes Bekenntniß und. die ſpecielle 
Erzählung überzeugte fie, daß es Verbrechen giebk, welche alle 
menſchlichen Begriffe überſteigen. Zuerſt hatte Thomas den einen 
„Bruder in der Scheune mit einem hölzernen Riegel und d. 
„zwei Brüder mit der Axt erſchlagen; er war zwei Stinden 
ihren Leichen geblieben und wartete, bis Alle im Haufe einge⸗ 
ſchlafen waren, um ſie deſto leichter ermorden zu können. Und 
in der That ermordete er ein Opfer nach dem andern und zuletzt 


daun 


hei 


die Magd. Nachher wuſch er ſich, zog die blutigen Kleider und 


Wäſche aus und andere an, nahm das. Geld und die Paäpiete, 


ſowie alle Werthſachen zu ſich, zündete das Haus und die Scheune 
au, entfernte ſich und ſetzte ſich auf der 


D 


Damm, von wo er dem 
as Haus und die Leichen 


Brande zuſah. Erſt als die Flammen 


m] 


der Ermorderten ergriffen hatten, weckte.⸗Thomas den nächſten 


Nachbar: mit Geſchrel. und fiel in eine ſcheinbare Ohnmacht, wie 
vor Anſtrengung und Schreck. In dieſem Zuſtande blieb er lange 
Zeit und verfiel immor wleder in denſelben.“ Währond der ierften 
und zweiten Nuteruchung wiederholte er einige Male dieſe ſimu 
lirte Ohnmacht und Bewußtlofigfeit und zwar ſo, daß. man- zur 
i der Univerfifät 

\ W.) En 
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Juſe rate 


mehrerer täuſend vorräthiger photographiſcher Karten, 
bieſiger wie auch anderer Perſonen aus der Umgegend, findet in 
meinem Atelier für den billigen Preis von 15 Kop. 1. Stück 


nur bis zum 1. September 1 J. ſtatt. * 


D. Zone 


Klaſſ | tofterie 
ſind bereits angekömmen im Comptvir des Rollektenrz 


ſpielen wünſchen 


7 


IJn der höheren Weberei: 


Careuliren, manipuliren, discompiren (Muſter⸗Praben anszählen), 
Stuhl vorrichten, freie Hand⸗, ſowie Cartrigat⸗Zeichneu für die 
geſammte Weberei, — ertheilt Unterricht an Sonn⸗ und Werktagen, 
„Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, 3 Mal die Woche. 

daz po najtanszych cenach i przy ryclitej ustudze. Proszge' . 
o zachowanie i nadal zaufanfa, 2 Jakiem ınn!e dutychozas.za- 


% Ferdinand Schlesinger, Deſſiuateur 
Ullica Krötka Nr. 1353, im Hauſe des Herrn Langer. 


Photographiſche Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß, ich mir 


7 


zwei neu erfundene Apparate angeſchafft habe, durch welchs ich 


in den Stand geſetzt bin, fehr große photographiſche Porkräits 
and Gruppen, in der Größe von 18“ Länge und 15 / Wtälte, 
wie auch Landſchaften, atchitektoniſche Gegenſtände, Interieurs 
von Kirchen, Fabriks⸗Lokalitäten, Kopien von Gemälden ꝛc. von 
13“ Länge und 9“ Breite preuß. Maaß, zu erzeugen, worauf 


ich beſonders die Herren Fabrikanten aufmerkſam zu machen mir 
erlaube. . 5 R. 


Niniejszem man zascezyt polecid sie Szanownej Publi- 
- eznoSei do. wyrabiania sZzyniomöw, loczek, lancuszköw 
do. zegarköw it. p. wyroböow z wiosöw czesanych i nie- 
tzesanych. 
= Röwnaivz kupujg wiosy czesane i Hieczesane, 22 
A. Krüger, ulica Srednia Nr: 431. 


130 rostych opasionych Skopow 


jest do sprzedania we wsi GAJ pod miastem a Wia- 
domost na miejscu. 


W dobrach KRZEWATA vr Klodaud, jest 40 
‚sprzedania 300 skopöw zapasnych. Blizsza 
wiadomosc na miejseu. 


Pugilares, za zawierajacy kilka wexli j ‚pare kolezyköw 
be age ch, na drodze od Nuwego rynku do poczty 2zgu- 
biony zostal. Uezeiwy zunlazea otrayina nagrody rsr. 10 
up. Jelinkiewieza w domu Kkupca b. Kesslera. 


Gotthelf Volke 2 kolonii Augustowa zzubil paszport 
1 ksigzeczkę legitymacyjng. Laskawy znalazca raczy takowe 
oddat do Magistratu kutejszego. 


Mieszkanſe moje oraz sklad hurtowy i 1 
N trunko w krajowyceh, od dnia 1 lipca przeniesione beda 
do wfasnego domu przy ulicy Konstäntynowskiej Nr. 325. 


M. Dylion. 


W srode dnia 10 Lipe Tipca 1 1867 r. 
f w: opti moim danym bedzie 


— 


b przez 1 0 10 ı pana AUGUSTA HEINRICH. 
-Olwareie kassy o godzinie 6-ej. Poczatek o godz. 7-mej. 


Cena wejscin Kop. 10. — Dzieci placa polowe. 
A. LAR®DT. 


Fur die wirfiame Hilf feleiftung und die erwiefene große Theil 
nahme bei dem am 27. b. Mts. in meinem Hauſe ausgebrochenen 
Feuer, ſage ich Allen meinen innigſten Dank. N 

N Karl Kröning. 


Warn u g 


Für meinen Sohn, Friedrich Bechtold, zahle ich keine 
Schulden. Christian Bechtold. 


130 Stück gemäſtete ehe 


ſtehen zum Verkauf im Dorfe ee bei ber Stadt Pia 
Näheres am Orte. 


— — 


Auf dem Gute Krzewata bei K Ktodawa ſtehen ehen 


300 St. gemäſtete Hum 


zum Verkauf. Näheres am Orte. 


Eine goldene Vroche iſt im Theater gefunden worden. 
Der Eigenthümer kaun dieſelbe bei mir in. 1 enz nehmen. 
I. Hentſchel. 


Am Sonntage iſt im Spazier garten 6 Die Quellen“ ein großer 

Sonnenſchirm vergeſſen worden. — Der gütige Finder wolle 

denſelben gegen angemef ee Belohnung der Eigenthümerin ab— 
geben, Przeiazd⸗ Straße 9 1336 an der Frout. f 


Gotthelf Volke aus Auguſtow hat ſeinen Paß und fein 
Legitimations-Büchlein verloren Der gütige Finder wolle die⸗ 
8 a auf deim N Ball: abgeben. 


Die P ’apier-, 
Schreib- & Zeichnen-Materialien-Handlang 


ded 


JAKOB ORBACH 


iſt. nach dem- Haufe des Jleiſchermaiſters Herrn Konrad Gröne, 
5 Petrikauerſtraße? Nr. 232 verlegt worden. 


Dor an der Zachodnia⸗ Straße Unter Nl. 187 gelegene Haus 
5 u zu ee Näheres Bein Eigenthlimer 
: „ s Muszakoweki. 


Heuararz Aoanonner r: Hauaupnnk Hoannekaro Vbana, Maiops Mmsann. , 
Gedruckt bei I. Peterfilge 


Kinder abten ar Hälfte. 


Compagnon-Gesuch. 
Der bisherige Laborant der berühmten Fabrik 
konnetisehär, Haushaltungs-, und gewerblich-chemi- 


scher Präparate in St. Petersburg, „St. Petersburger 


chemisches Laboratorium,“ deren jährlicher Umsatz 
nach 6-jährigem Bestehen über ½ Million; sucht zur 
Etablirung eines solchen für Warschau und Polen 
gewünschten und nöthigen Geschäftes einen ge- 
wandten Kanfmann mit 5— 8000 Rubeln. Gewinn, 
bei tüchtiger geschäftlicher und zeitgemäss wissen- 
schaftlicher Leitung, sehr bedeutend. Character des 
Suchenden nachweislich ehrenhaft. Gründliche Rou- 
tine auf dem ganzen Gebiete der Chemie, Guano- 
Fabrikation, Destillations- Producten und Präparaten 
aller Art steht zur Seite. 

Offerten an Chemiker LINKE, Grosse Garten- 
Strasse, Haus Panowa Nr. 59, Quartier Nr. 13. 


Feuerſichere Dachpappe, 


welche der ausländiſchen an Güte gleichkommt, empfiehlt zu Hnäfigen 
und annehmbaren Preiſen 


DIE PAPIER-FABRIK 


von 


G. BRENDEL 


an der u von Kunst nach Czeſtochau, 3 Meilen 195 Last. 
Hanpt⸗Niederlage: 


in Lask, am Ringe, bei Herrn Laibus Dzialoszyüski. 


Die neue, zweckmäßig e an der ee und 


der ö belegene 


empfiehlt dem 151 1 Publikum warme ER kalte 
Wannen⸗Bäder, >. täglich von 8 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends und an Sonn- und Feſttagen von 5 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr zur gefälligen ee 


H. Fischen: 


Auf vielſeitige Aufforderungen von Seiten der benachb 
Gutsbeſitzer und des Publikums der Stadt Lodz, 1 0 an 
hiermit zu erklären, daß ich, um diefen. München nachzukommen, 
mit meiner Geſellſchaft beſtimmt nach der genannten Stadt kom⸗ 
men und einige CONCERT E geben werde. Auf unſerer Rück⸗ 
reiſe von Warſchau, wohin wir von Sr. Erlaucht, dem General⸗ 
Feldmarſchall Grafen Berg zum Empfange Sr. Majeſtät 
Alexanders II. Kaiſers aller Reußen, Königs von Polen ze. ıc. 
berufen waren, nach Preußen werden wir die Stadt Lodz be 
ſuchen und die ugs: des “N Publikums erfüllen. 


Heilmann, Eutrepreneur. N 


Einem geehrten Publ lim hierdurch die ergebene Anzeige, 


| daß 
„ den 40. Juli 


iin meinem Garten ſtattfindet. 


von der euftsßtapute des Herrn August Seineich 
Anfang 7 


Uhr. 
a Person 10 Kop. 5 


Kinder nen . A. Zunat. 


Theater im Paradies. 
Dionnerſtag, den 11. Juli: „Weiber⸗ Thränen wirken, 
Lnſtſpiel in einem Akt von Frd. Göruer; bieralff; „Der ge⸗ 
heimnißvolle Brief,“ Luſtſpiel in en Akt von Benedix; 
zum Schluß: „Nichte contra Tante,“ oder; „Up ewig 
ungedeelt,“ Schwank mit Geſang in einem Akt von Snenbfön. 


Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 
Entrée. 


— 


—ů— —äͤ 


